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ein 3eugniß für bie SebenSfäßigfeit ber ©laSbrancße unb

für bie Slnftrengungen, bie fie macht, um fid) ifjreê ®egnerS,
ber auSlänbifbfjen Äonfurreng, gu erwehren.

9îad) ber 3ottftatiftif tjätte ficf) bie ©infußr oon feinen
®IaStoaaren feit bem Sabre 1883 um runb 1300 SReter*

gentner oerminbert. gür ©ingetoeißte bürfte eS aber giemlicß

feftfteßen, baß biefe Oiffereng meniger ber SSerminberung ber

®infuijr, als einer groecftnäßigern Slrt ber Slerpacfung —
gemeine ©laSroaaren gu oberft unb feine gu unterft in bie

Stiften 1 — gugufcßreibeit ift.
3m Sittgemeinen nimmt bie ©infußr beftänbig gu, fomobt

in fÇoIge oermeßrter fRadjfrage, als auch toeil befanntlid) baS

SlnSlanb feine lleberprobuftion auf ben fcbroeigerifdjen SJiarft

— gu oft unglaublichen Slebingungen — gu roerfen liebt.
Oie ©infußr Don $enfterglaS bat in ben 3«bren 1882

bis 1889 gmifcbett 28,000 unb 27,000 IRetergentner ge=

jcßtoatift unb bat im legten Sabre roieber biefelbe tpöße er*

reicht raie 1882. Selgien mit feiner enormen fJJrobuftion

fäbri fort, in biefem Slrtifel obne eigenen ®etoinn feine ®on*
ïurrenten gu oernidjten. Sie ©rünbe finb einfach genug:
e§ ïann unb teilt nid)t abriiften. Seine Sonfurrenten fteben

gang in benfelbett Scßußen, unb fo bauen biefer bebenfließe

3uftanb fort, obne baff fein @nbe abgufeßen märe. 3atn
SSortßeile beS IgänblerS oerbrennt ber ^abritant Unmengen
oon Soßle unb fcbmelgt ungäblige Sonnen Stobmaterial.

ÜRatürlicß fjoffen bie ©laSprobugenten aucb auf eine be*

beutenbe ©rieießterung burd) ben neuen Zolltarif, begro. auf
eine angemeffene 23erücfficßtigung bei bem Slbfdjluffe neuer
£anbelSOerträge.

Oer regelmäßige Sefer biefer Sfericßte erfährt nichts IReueS,

roenn er hört, baß bie Snbnftrietten ber ©laSbrancße fid) aber*
mais über bie £öße ber ©ifenbaßntranSporttarife beflagen.

(Scptujg folgt.)

Verliehenes.
Oer fülaurcrftreit in Saufanne, feßreibt bie „fReoue",

nimmt feinen rußigen Sortgang. Sßie beim Slnfange jeben
Streifs erflären bie SReifter unb bie Slrbeiter, baß fie nießt
naeßgeben mürben unb rußig abraarten tonnten. Sitte Slau*
pläße finb leer; au einem eingigen Orte roirb noeß gearbeitet,
toeil auf fWecßnung ber Stabt unb roeil bie Slrbeiter beffere
Sößne begießen. Oie 3aßf ber SlnSftänbigen beträgt gegen
Oaufenb ; an ißrer Spiße fteßt ein SluSfcßuß oon gmangtg
URitgliebertt (SBaabtlänbern unb Stalienern); ber fßräfibent,
Stamens ©oba, ift ein noch junger fDîann. 3ßr £>aupt=

quartier ift in ber Donßalle ber Caroline. 3m raueßge*
fcßroängerten Saale toerben Dieben gehalten, balb frangöfifch,
balb italienifcß, alle mit SleifaU aufgenommen. Sngroifcßen
fpielen bie jungen Siurfcße, bie ÜRörtelträger unb bie Seßr*
linge, Segel unb finb ftolg auf ißre meißgrüne ®ofarbe.
Oie Slusftänbifcßen halten groei fßerfammluugen unb einen
Umgug im Oage. Sie erflären, auf ber iöaßn ber ®efeß*
ließfeit bleiben unb jelbft fßoligei maeßen gn motten. Slefnunt*
ließ befteßt ißre fjorberung im geßnftünbigen Slrbeitstag mit
einem Ourcßfcßiiittsloßne oon 50 Dtp. bie Stunbe.

©ießerftrifc in Oberburg. Oer feit gehn SBocßen in
Oberburg mäßrettbe ®ießerftrife ßat ertblid) fein ©nbe ge=

funben unb gmar oottftänbig gu Ungnnften ber ©trifenben.
(ginige ßaben bie Slrbeit mieber aufgenommen. Oie artbern,
toeldje oon ben prinzipalen nießt meßr angeftettt merben,
finb bereits abgereist ober toerben bieS nun tßun müffett.
3u bem Dtefultat bat ber Umftanb oiel beigetragen, baß
einige ftrifenbe Slrbeiter aus bent fffaeßoerein ausgetreten finb
unb bie Slrbeit mieber aufgenommen ßaben. 3ubetn finb troß
ber ftrengen Steroacßung ber 3ugättge beS OorfeS frembe

ganbnj£rli£r-§£itung

Slrbeiter angelangt. ©S bürfte ber SluSgattg biefeS Strifes,
ben man in Slrbeiterfreifen mit ber größten Slufmerffamfeit
üerfolgte, bagu beitragen, baß baS Strifefieber fieß ein menig
mäßigt unb in SluSficßt fteßenbe SlrbeitSauSftänbe (mie folcße

itt ben anbereu fcßioeigerifcßcit ©ießereieu geplant mürben)
bämpfen.

Oie 3iu'ihcr £>erbftlebcrmeffc mirb auf ben 29. unb 30.
September unb 1. Dftober angefeßt.

£er neue ^etrolcumiuotor „Halfan".
SBir ßaben jüngft mitgetßeilt, baß fieß in Strbon eine

SRotorenfabrif établit! ßat, roelcße SJJetroleummotoren nad)
einem neuen patent baut unb gang außerorbentlicß günftige
(infolge mit ißrettt îÇabrifat aufmeist. ©S ift bie gfirma ü. Sübe

u. Sie., bei melcßer aueß bie SßefS ber renommirten 3Rafd)inen=

fabrif Saurer Sößne betßeiligt finb. Oie SRotoren „SSulfan"
Patent S. o. Sübe, arbeiten nicht mit Sengin ober Slapßta,
fftoßpetroleum ober fonftigein leicßtflüßigent Soßlenroafferftoff,
fonberu mit gemößnlid)em Sampenpetrolenm, itt welchem ein

brennenbeS Streid)ßolg, roettn hineingeworfen, erlöfcßt. Sie
finb beßßalb gang ungefährlich unb bebürfeu gar Slufftettung

feiner amtlichen S'ongeffion. Oie SRotoren toerben aus beftem

SRaterial in oollfommenfter SfuSfüßrung ßergeftettt. OaS ©uß=
eifert ift gäh nttb bießt, bie ßagerbrottee befonberS legirt in
beftgeeignetfter Dualität. (Orbinäre Slrottce ober DReffing
fommt bei bieten ïïîotoren prinzipiell nicht gur Slntoenbung.)
SBo erforberlicß, mirb felbft legirteS Spegial=3Beißtnetall Oer*

toenbet. Oie Scßroungrab*2Betten finb mit ber Snrbel aus
einem ©türf beftem gäßeftetn tSeffemerftaßl gefeßmiebet. Oie
Delling ber SRotoreu erfolgt felbfttßätig unb fantt bie 3Ra*

feßine, menu in betrieb gefeßt, oßtte fpegieüe Slufficßt arbeiten.
©S genügt, ab unb gu fieß gu itbergeugeit, ob in ben Del*
ober Petroleumbaffins noch geitügeub SRaterial oorßanbeu ift.
Oer SRotor befißt einen fo oorgüglicßen ^Regulator, baß ber*

felbe fid) uor allen äßtilidiett fffiotoren bnrd) feinen außer*
orbeutlid) gletcßförmigett ®ang auSgeicßttet. Oer Piotor ar*
beitet ebenfo regelmäßig, ob er oiel ober menig gn leiften
ßat. ®r bebarf roäßrenb be§ ®angeS feiner fftegultrung.

Oiefe Sigenfcßaften empfehlen ißn ebetiforooßl für jeben
®emerbebetrieb, mie gum Sietriebe oon Oßttatnomafcßinen,
unb für alle jene Sietriebe, bei benen gleichförmiger ®ang
notßtDenbig ift.

Oer ättotor roirb in 3 ®rößen gebaut. Seiftungen: SRotor

I leiftet 2, DRapimum 27g effeftioe Pferbefräfte. iRotor II
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em Zeugniß für die Lebensfähigkeit der Glasbranche und

für die Anstrengungen, die sie macht, um sich ihres Gegners,
der ausländischen Konkurrenz, zu erwehren.

Nach der Zollstatistik hätte sich die Einfuhr von feinen
Glaswaaren seit dem Jahre 1883 um rund 1300 Meter-
zentner vermindert. Für Eingeweihte dürfte es aber ziemlich
feststehen, daß diese Differenz weniger der Verminderung der

Einfuhr, als einer zweckmäßigern Art der Verpackung —
gemeine Glaswaareu zu oberst und feine zu unterst in die

Kisten! — zuzuschreiben ist.

Im Allgemeinen nimmt die Einfuhr beständig zu, sowohl
in Folge vermehrter Nachfrage, als auch weil bekanntlich das
Ausland seine Ueberproduktion ans den schweizerischen Markt
— zu oft unglaublichen Bedingungen ^ zu werfen liebt.

Die Einfuhr von Fensterglas hat in den Jahren 1882
bis 1889 zwischen 23,000 und 27,000 Meterzentner ge-

schwankt und hat im letzten Jahre wieder dieselbe Höhe er-

reicht wie 1882. Belgien mit seiner enormen Produktion
fährt fort, in diesem Artikel ohne eigenen Gewinn seine Kon-
kurrenten zu vernichten. Die Gründe sind einfach genug:
es kann und will nicht abrüsten. Seine Konkurrenten stehen

ganz in denselben Schuhen, und so bauen dieser bedenkliche

Znstand fort, ohne daß sein Ende abzusehen wäre. Zum
Vortheile des Händlers verbrennt der Fabrikant Unmengen
von Kohle und schmelzt unzählige Tonnen Rohmaterial.

Natürlich hoffen die Glasproduzenten auch ans eine be-

deutende Erleichterung durch den neuen Zolltarif, bezw. ans
eine angemessene Berücksichtigung bei dem Abschlüsse neuer
Handelsverträge.

Der regelmäßige Leser dieser Berichte erfährt nichts Neues,
wenn er hört, daß die Industriellen der Glasbranche sich aber-
mals über die Höhe der Eisenbahntransporttarife beklagen.

(Schluß folgt.)

Verschiedenes.
Der Maurerstreik in Lausanne, schreibt die „Revue",

nimmt seinen ruhigen Fortgang. Wie beim Anfange jeden
Streiks erklären die Meister und die Arbeiter, daß sie nicht
nachgeben würden und ruhig abwarten könnten. Alle Bau-
Plätze sind leer; an einem einzigen Orte wird noch gearbeitet,
weil auf Rechnung der Stadt und weil die Arbeiter bessere

Löhne beziehen. Die Zahl der Ausständigen beträgt gegen
Tausend; an ihrer Spitze steht ein Ausschuß von zwanzig
Mitgliedern (Waadtländern und Italienern); der Präsident,
Namens Coda, ist ein noch junger Mann. Ihr Haupt-
quartier ist in der Tonhalle der Caroline. Im rauchge-
schwängerten Saale werden Reden gehalten, bald französisch,
bald italienisch, alle mit Beifall aufgenommen. Inzwischen
spielen die jungen Bursche, die Mörtelträger und die Lehr-
linge, Kegel und sind stolz auf ihre weißgrüne Kokarde.
Die Ausständischen halten zwei Versammlungen und einen
Umzug im Tage. Sie erklären, aus der Bahn der Gesetz-

lichtest bleiben und selbst Polizei machen zu wollen. Bekannt-
lich besteht ihre Forderung im zehnstündigen Arbeitstag mit
einem Durchschnittslohne von 50 Rp. die Stunde.

Giesjerstrikc in Oberburg. Der seit zehn Wochen in
Oberburg währende Gießerstrike hat endlich sein Ende ge-
funden und zwar vollständig zu Ungunsten der Sinkenden.
Einige haben die Arbeit wieder aufgenommen. Die andern,
welche von den Prinzipalen nicht mehr angestellt werden,
sind bereits abgereist oder werden dies nun thun müssen.

Zu dem Resultat hat der Umstand viel beigetragen, daß
einige strikende Arbeiter aus dem Fachverein ausgetreten sind
und die Arbeit wieder aufgenommen haben. Zudem sind trotz
der strengen Bewachung der Zugänge des Dorfes fremde
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Arbeiter angelangt. Es dürfte der Ausgang dieses Strikes,
den man in Arbeiterkreisen mit der größten Aufmerksamkeil
verfolgte, dazu beitragen, daß das Strikefieber sich ein wenig
mäßigt und in Aussicht stehende Arbeitsausstände (wie solche

in den anderen schweizerischen Gießereien geplant wurden)
dämpfen.

Die Zürcher Herbstledermesse wird auf den 29. und 30.
September und 1. Oktober angesetzt.

Der neue Petrolemnmotor „Vulkan".
Wir haben jüngst mitgetheilt, daß sich in Arbon eine

Motorenfabrik etablirt hat, welche Petroleummotoren nach

einem neuen Patent baut und ganz außerordentlich günstige

Erfolge mit ihrem Fabrikat aufweist. Es ist die Firma v. Lüde

n. Cie., bei welcher auch die Chefs der reuommirten Maschinen-
fabrik Saurer Söhne beiheiligt sind. Die Motoren „Vulkan"
Patent C. v. Lüde, arbeiten nicht mit Benzin oder Naphta,
Rohpetroleum oder sonstigem leichtflüßigem Kohlenwasserstoff,
sondern mit gewöhnlichem Lampenpetroleum, in welchem ein

brennendes Streichholz, wenn hineingeworfen, erlöscht. Sie
sind deßhalb ganz ungefährlich und bedürfe» zur Aufstellung

keiner amtlichen Konzession. Die Motoren werden aus bestem

Material in vollkommenster Ausführung hergestellt. Das Guß-
eisen ist zäh und dicht, die Lagerbrouce besonders legirt in
bestgeeignetster Qualität. (Ordinäre Brouce oder Messing
kommt bei diesen Motoren prinzipiell nicht zur Anwendung.)
Wo erforderlich, wird selbst legirtes Spezial-Weißmetall ver-
wendet. Die Schwungrad-Wellen sind mir der Kurbel aus
einem Stück bestem zähestem Bessemerstahl geschmiedet. Die
Oelung der Motoren erfolgt selbstthätig und kann die Ma-
schine, wenn in Betrieb gesetzt, ohne spezielle Aufsicht arbeiten.
Es genügt, ab und zu sich zu überzeugen, ob in den Oel-
oder Petroleumbassins noch genügend Material vorhanden ist.

Der Motor besitzt einen so vorzüglichen Regulator, daß der-

selbe sich vor allen ähnlichen Motoren durch seinen außer-
ordentlich gleichförmigen Gang auszeichnet. Der Motor ar-
beitet ebenso regelmäßig, ob er viel oder wenig zu leisten

hat. Er bedarf während des Ganges keiner Regulirung.
Diese Eigenschaften empfehlen ihn ebensowohl für jeden

Gewerbebetrieb, wie zum Betriebe von Dynamomaschinen,
und für alle jene Betriebe, bei denen gleichförmiger Gang
nothwendig ist.

Der Motor wird in 3 Größen gebaut. Leistungen: Motor
I leistet 2, Maximum 2>/z effektive Pferdekräfte. Motor II
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